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N 189. 
Sonnabend, den 15. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Päortechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtaltey 


War Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Frankfurt a. M., Freitag 14. Auguſt. 
wird Gouverneur von Mainz, Erzherzog Wilhelm, 
heute Nachmittag hier eintreffen. 
Der ga; München, 14. Auguſt. 
u aiſer von Oeſterreich iſt heute Vormittag um 
Prin dr bier eingetroffen, von dem Könige und den 
hat = auf dem Bahnhofe empfangen worden, und 
2 Ahr ſeine Reife fortgeſetzt. 
Die W Wien, Freitag 14. Auguſt. 
des 65 'ener Abendpoſt“ bezweifelt die Richtigkeit 
bracht u der heutigen Frankfurter „Poſtzeitung“ ge⸗ 
en Inhalts des Reformprojektes. 
lo D Daſſelbe Blatt enthält eine Darſtellung der 
Onfidenziellen Verhandlungen bezüglich Mexicos, wo⸗ 
din angedeutet wurde, daß der Erzherzog nicht abge⸗ 
neigt ſei, eventuell und mit Zuſtimmung des Kaiſers 
den Wünſchen der mexikaniſchen Nation zu entsprechen, 
wenn dieſe ihn berufe. Zugleich ward aber auf das 
aſimmteſte ausgeſprochen, daß die definitive An⸗ 
— nur unter Umſtänden in Ausſicht geſtellt wer⸗ 
. welche Bürgſchaften für die Zukunft und 
fein Ru ſowie für die Würde des Erzherzogs und 
— Hauſes darbieten. Mehrere ſolcher Vorbedin⸗ 
f — wurden ſogleich ausgeſprochen, andere jedoch 
8 ie Zeit vorbehalten, wo das Vorhaben feſtere 
die udlage erlangt haben würde. Endlich wurden 
R. fluſragenden dahin verſtändigt, daß die Kaiſerliche 
Stolle ung in dieſer Sache eine vollkommen paſſive 
mid einnehmen, und ſomit beiden großen See⸗ 
daß v gegenüber keinerlei Initiative ergreifen werde, 
ielmehr abgewartet werden würde, bis auf 
geſtellter Vorbedingungen ein förmliches Aner⸗ 
Vorſ erfolge; dann erſt könne eine Prüfung des 
20 chlages eingegangen und könnten die Bedingun⸗ 
— der Annahme endgültig feſtgeſtellt werden. Da 
— der Erzherzog nach keiner Seite hin Verpflich⸗ 
un übernommen, welche von urſprünglich bezeich⸗ 
der Linie abweichen, ſo werde erſt nach Erfüllung 
erſten Voraus ſetzungen eine Veranlaſſung vorlie⸗ 
dee — eigentliche diplomatiſche Verhandlung über 
g gelegenheit zu eröffnen. 
pft Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
dest“ an die offiziöfe Auslaſſung der „Wiener Abend⸗ 
dn die ihr von kompetenter Seite gemachte Eröff⸗ 
Be alle namentlich von franzöſiſchen Blättern 
lun u der mexikaniſchen Frage gebrachten Mitthei⸗ 
mee theils verfrüht, theils unrichtig ſeien. Die 
Mifche Deputation, welche beſtimmt fei, dem 
beben ddoge die Kaiſerkrone anzutragen, dürfte an maß⸗ 
des "ber und entſcheidender Stelle kaum als Ausdruck 
loo sen Landes angeſehen werden und dadurch 
eine weſentliche Grundlage zur Annahme des 
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weiterer Aus bildung bedürfen. 
Kopenhagen, Freitag 14. Auguſt. 

aug Kriegeminiſter Generalmajor v. Theſtrup iſt 
Kriege Miniſterium geſchieden und der frühere 
leben mifter Oberſt Lundbye hat das Amt des⸗ 
erſten übe nommen. Das Generalcommando des 
batte militairiſchen Diſtrikts (Seeland und benach⸗ 
as uſeln) iſt dem Generallieutenant de Meza, 
Alland alcommando des zweiten Diſtrikts (Nord: 
TA nen und Schleswig) dem bisherigen 
den weren Generalmajor von Thestrup übertra⸗ 


de Sicherem Vernehmen nach wird König Georg 
We Monats abreiſen und in ——— die 
8 des Joniſchen Parlaments abwarten. 


Konſtantinopel, Donnerſtag 13. Auguſt. 
Halil Paſcha iſt ſeines Portefeuilles als Kriegsmini⸗ 
ſter enthoben und durch Huſſein Paſcha unter Direk⸗ 
tion Fuad⸗Effendis erſetzt worden. — In Schumla 
wird ein Obſervationslager gebildet werden. 
Omer Paſcha iſt bedenklich erkrankt. — Aus Tiflis 
wird vom Juli gemeldet: Die Aufſtandsbewegung in 
Nukha Schirwan und Dagheſtan nimmt immer wei⸗ 
ter überhand. Die Straße zwiſchen Tiflis und Baku 
iſt unterbrochen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 14 Auguſt. 

— Der König wird morgen Gaſtein verlaſſen und 
über Salzburg, Trauenſtein, München, Augsburg, 
Ulm, Stuttgart, Ludwigsburg ꝛc. nach Baden-Baden 
abreiſen, wo am Montag die Ankunft erfolgen ſoll. 

— Die „Oſtd. Z.“ erfährt aus fonft guter Quelle, 
daß der General v. Werder „in Rückſicht auf die 
jetzt ſchon geklärten Verhältniſſe an der ruſſ.⸗poln. 
Grenze“ bereits in vier Wochen von ſeiner proviſo⸗ 
riſchen Stellung als Höchſtkommandirender des 2., 
4., 5. und 6. Armeekorps zurücktreten und nach 
Königsberg zurückkehren dürfte. Die Stelle ſelbſt 
würde damit erlöſchen. 

— Die Seidlerſche Correſpondenz ſchreibt: „Der 
König hat die Einladung des Kaiſers von Oeſterreich 
bereits vor der Berufung des Kronprinzen in einem 
Allerhöchſt eigenhändigen Schreiben unter Anführung 
der Gründe abgelehnt. Dieſe Gründe ſind — ganz 
abgeſehen von dem eben fo verwandtſchaftlich wie 
politiſch unpaſſenden Verfahren des öſterreichiſchen 
Monarchen — die Anſicht, daß eine Reform der 
Bundesverfaſſung zwar wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig ſei, aber erſt von den Fachmännern, den 
Staats miniſtern, berathen werden müſſe, ehe eine Con⸗ 
ferenz der Fürſten zuſammen käme. Daß aus dieſer 
öſte rreichiſchen Fürſten⸗Conferenz in Frankfurt a. M. 
überhaupt Etwas herauskommen wird, daran denkt 
feine Partei. Das öſterreichiſche Kabinet hätte ſich 
wohl bedenken ſollen, ehe es einen ſolchen Schritt, 
deſſen Form Preußen offenbar beleidigen muß, ge⸗ 
than hat.“ 

— Den Damen des Louiſenordens, welche dieſen 
Orden durch ihre patriotiſchen Leiſtungen in den Jah⸗ 
ren 1813— 16 ſich erworben haben, iſt bekanntlich 
bei der Jubelfeier am 17. März d. J. die damals 
geftiftete Erinnerungs⸗Kriegsdenkmünze mit der Be⸗ 
rechtigung verliehen worden, dieſelbe am Bande des 
Louiſen⸗Ordens, verbunden mit deſſen Ordenskreuze 
tragen zu dürfen. Die Vertheilung dieſes neuen 
Ehrenzeichens unter die wenigen noch lebenden Or⸗ 
densdamen der bezeichneten Kategorie iſt erſt jetzt, 
und zwar in beſonders ehrender Weiſe erfolgt. Einer 
jeden Louiſen⸗Dame iſt nämlich die Denkmünze mit⸗ 
telſt Allerhöchſten Handſchreibens Sr. Majeſtät des 
Königs zugefertigt worden, welches der in ſchwerer 
aber großer Zeit bethätigten aufopfernden Hingebung 
mit huldvollen Worten eine erneuerte Anerkennung zollt. 

— Wie der „Elbf. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. 
geſchrieben wird, beſtände die Abſicht, den deutſchen 
Abgeordnetentag, der bekanntlich am 21. Aug. dort 
abgehalten werden ſoll, um 3—4 Wochen zu verta⸗ 
gen. Es ſei dies von Heidelberg aus angeregt wor⸗ 
den, damit die Ergebniffe des Fürſtentages klar vor⸗ 
liegen, bevor die Berathungen der Abgeordneten be⸗ 
ginnen. Näheres wird abzuwarten ſein. 

— Das ſächſiſche Kultus ⸗Miniſterium hat aus 
Anlaß der bevorſtehenden Zuſammenkunft der deut⸗ 
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1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angehonimen“ 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. £ 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


ſchen Fürſten angeordnet, daß nächſten Sonntag im 
allgemeinen Kirchengebet folgende Worte eingeſchaltet 
werden: „Inſonderheit aber bitten wir Dich, Du 
wolleſt mit Deinem Geiſt und Gaben im Rathe der 
gegenwärtig verſammelten Fürſten unſers deutſchen 
Vaterlandes ſein und ſie alſo leiten und regieren, 
daß ihr Vorhaben zu Ehren Deines heiligen Namens 
und zu immer feſterer Einigung des geſammten Va⸗ 
terlandes hinausgeführt werde.“ 

Stettin, 8. Aug. Die „Ankl. Ztg.“ theilt 
einen an alle unter Aufſicht der Stralſunder Regierung 
ſtehenden Schullehrer gerichteten Erlaß des Regierungs⸗ 
präſidenten Grafen Kraſſow mit. Das Datum iſt nicht 
angegeben, doch ſcheint es, daß der Exlaß bereits bald 
nach dem Schluſſe der letzten Seſſion und in Erwartung 
von Neuwahlen ergangen iſt. Derſelbe lautet: 

„Die Oppoſition der Fortſchrittspartei gegen die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät des Königs hat einen ſo leiden. 
ſchaftlichen Character angenommen, daß ſie zu ſehr erniten 
Vedenken den vollſten Anlaß giebt. Daß verſchiedene poli⸗ 
tiſche Anſichten beſtehen iſt unvermeidlich, und daß dieſelben 
mit Nachdruck, ja mit Schärfe geltend gemacht werden, 
ift an und für ſich nicht ungerechtfertigt. — Das Maß 
der Berechtigung zur Bethätigung politiſcher Anſichten iſt 
aber eniſchieden gegeben in dem Eide der Treue und des 
Gehorſams gegen unſeren König und Herrn. Beſtrebungen, 
welche mit dieſer beſchworenen Pflicht nicht völlig verein« 
bar, — ſind daher nicht berechtigt, ſondern verwerflich. 
Dahin ſind aber ſolche Beſtrebungen zu zählen, welche 
(wenn auch in vielleicht wohlmeinender, aber dech 
ſchwerer Verirrung) darauf abzielen, das Anſehen des 
Thrones und die zum Heil des Vaterlandes unerläßliche, 
durch die Verfaſſung verbriefte Macht des Königs that⸗ 
ſächlich zu ſchmälern, um den Schwerpunkt der Regie 
rung in die ſchwankende Mehrheit des Abgeorduetenhauſes 
zu verlegen. Bis vor Kurzem war für ſolche, die dem 
Treiben der politiſchen Parteien ferner ſtehen, der von 
der Fortſchrittspartei genährte Irrthum noch möglich 
daß ihre Oppoſition nur den Zweck habe, die angeblich 
gefährdeten und verletzten verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Volks zu wahren, und ſich lediglich gegen die jetzigen 
Miniſter Sr. Maj. richte; allein ſeit der Antwort Sr. 
Maj. des Königs an das Abgeordnetenhaus auf deſſen 
Adreſſe vom 22. Mai d. J. iſt die eigentliche Tragweite 
der politiſchen Kriſis, in welcher unſer preußiſches Vater⸗ 
land ſich befindet, völlig klar geſtellt; es handelt ſich um 
die Frage: ob Königliches Regiment, ob parlamentariſches? 
Wenn es ſchon die Pflicht jedes treuen Unterthanen iſt, 
ſich nicht blos von ſolchem Treiben fern zu halten, ſon⸗ 
dern vielmehr demſelben entgegenzutreten, fo hat un ⸗ 
zweifelhaft ein Lehrer und Ber der Jugend dieſe Ver⸗ 
pflichtung in noch erhöhtem Maße, vermöge jeiner ernſten 
Verantwortlichkeit, durch Beiſpiel und Wandel der Jugend 
ein Vorbild zu ſein, in chriſtlicher Treue ſowohl gegen 
unſern himmliſchen König, als gegen unſern irdiſchen 
Herrſcher, der ſeine Krone von Gottes Gnaden trägt. 
Es mag hier ununterſucht bleiben, ob und wie viele 
Lehrer des Bezirks gegen dieſe heilige Pflicht bisher ge- 
fehlt oder doch dieſelbe nicht in ihrer ganzen Bedeutung 
erfaßt haben. Jedenfalls iſt in einer fo ernſten Zeit, wie 
die jetzige, ein Hinweis auf dieſelbe am Orte, und muß 
auch dem Treueſten und Pflichtvollſten willkommen fein, 
als eine Stärkung und Ermuthigung auf dem betretenen 
Wege fortzufabren. Ich habe es daher um ſo weniger 
unterlaſſen wollen, dieſe wohlgemeinte Mahnung auszu⸗ 
ſprechen, als ich nur zu gut weiß, welche Macht allgemein ver ⸗ 
breitete Zeitderirrungen über die Gemüther auch mancher 
ſonſt Wohlmeinender auszuüben vermögen. Ich knäpfe 
daran die ausdrückliche Bemerkung, daß es zwar ſelbſt⸗ 
verſtändlich ferne liegen muß, die polltiſchen Anſichten 
Einzelner regen, oder vorkommenden Falls ihre geſeßzliche 
Wahlfreiheit beſchränken zu wollen; aber ich muß es auch 
ebenſo ausdrücklich betonen, daß eine äußerliche Bethätl⸗ 
gung politiſcher Meinungen, die mit der beſchwornen 
Untertbanentreue und Amtspflicht nicht imEinklange ſtehen, 
eine Pflichtwidrigkeit iſt, die nicht unbeachtet bleiben darf 
und wird, und namentlich in allen Fällen, wo die Wür⸗ 
digkeit und Berufstreue eines Lehrers von der Oberauf⸗ 
ſichts⸗Bebörde in Erwägung zu ziehen iſt, ſchwer in's 
Gewicht fallen muß. Gerne werde ich mich der Hoffnung 
hingeben, daß eine untadelige pflichtmäßige Haltung der 


Lehrer inmitten der jetzigen politiſchen Wirren ſolche un- 
erfreuliche Erwägungen überflüſſig machen werde, — daß 
dieſelben vielmehr in Unterthanentreue und echt preußiſcher 
patriotiſcher Hingebung „mit Gott für König und Vater⸗ 
land“ in guten wie in böſen Tagen der anvertrauten 
Jugend, wie den Gemeinden, in welche ſie geſtellt ſind, 
ein gutes Beiſpiel geben werden.“ 

Frankfurt, 11. Aug. Nach einer Correſpon⸗ 
denz der „N. Hann. Z.“ dürfte der Fürſtentag ſeine 
Sitzungen (etwa 4) im Bundespalais halten. Nach 
dem beſtehenden Bundesrecht kann derſelbe ganz ein⸗ 
ſach als Bundesverſammlung tagen. Der Geſandte 
macht Platz, und ſein Fürſt ſetzt ſich einfach auf den 
Seſſel, den bisher jener inne hatte. Dieſer fpecielle 
Modus iſt namentlich von ſolchen Seiten vorgeſchla⸗ 
gen, welche die Hineinflechtung der hiſtoriſchen Erin⸗ 
nerungen des Kaiſerſaals und des unmittelbar an⸗ 
ſtoßenden Wahlzimmers umgangen zu ſehen wünſch⸗ 
ten. Vielleicht wählt man den Mittelweg und tritt 
am erſten oder auch am letzten Tage, und zwar in 
theilweiſer öffentlicher Sitzung im Kaiſerſaal zuſam⸗ 
men. Der letzte feierliche Staatsact, dem der Römer 
ſeinen Raum lieh, war nicht die Kaiſerwahl Franz II., 
ſondern leider ein Akt aus der Zeit von Deutſchlands 
Erniederung: die gewaltthätige Uebergabe der reichs⸗ 
unmittelbaren freien Stadt Frankfurt an einen der 
Rheinbundfürſten, den Fürſten Primas, durch einen 
kaiſerlich franzöſiſchen Commiſſar im September 1806. 

Hamburg, 11. Aug. Der Senat hat die Auffor- 
derung des Kaiſers von Dejterreich,. ſich durch Abſendung 
eines ſeiner Mitglieder am Fürſtencongreſſe in Frankfurt 
zu betheiligen, angenommen, und wird Hamburg, wie 
verlautet, daſelbſt durch den präſidirenden Bürgermeiſter, 
Herrn Bürgermeiſter Dr. Haller, vertreten ſein. 

Weimar, 12. Aug. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog begiebt ſich den 15. d. zum Fürſtencon⸗ 
greß nach Frankfurt a. M. in Begleitung von dem 
Staatsminiſter Dr. von Watzdorf und dem General⸗ 
Adjutanten Geheimen Rath Grafen von Beuſt. 

München, 10. Aug. Der Vorſtand des Kgl. 
ſtatiſtiſchen Büreaus, Staatsrath von Hermann, 
iſt durch allerhöchſte Entſchließung beauftragt worden, 
dem zu Berlin im Monate September d. J. zuſam⸗ 
mentretenden fünften internationalen ſtatiſtiſchen Con⸗ 
greſſe für Bayern beizuwohnen. 


Paris, 11 Aug. Die Rede, welche der Unter- 
richts⸗Miniſter Duruy geſtern bei der Preis verthei⸗ 
lung in der Sorbonne gehalten hat, ſteht heute voll» 
ſtändig nebſt der Lifte der prämiirten Studenten im 
„Moniteur“. Beſonders intereſſant iſt die Ankün⸗ 
digung, daß künftig auch die neuere und neueſte Ge⸗ 
ſchichte in der Sorbonne gelehrt werden ſoll. „Un⸗ 
ſere Zöglinge“, ſagte der Miniſter, „ſind in der Ge⸗ 
ſchichte von Sparta, Athen und Rom, ſo wie im 
Mittelalter gut bewandert, aber ſie kennen die bür⸗ 
gerliche Geſellſchaft nicht, deren thätige Mitglieder 
ſie werden ſollen. Durch ihre Studien ſind ſie Zeit⸗ 
genoſſen des Perikles, Auguſtus und Ludwig's XIV., 
aber nicht Napoleon's III. Daher ſo viel Unwiſſen⸗ 
heit in Dingen, inmitten deren ſie leben ſollen, ſo 
viel Irrthum und Täuſchung, ſo viel Leute, die weder 
ihrer Zeit noch ihrem Lande gehören. Wir haben 
eine klaſſiſche Erziehung, und das iſt gut; wir haben 
aber keine nationale Erziehung, und das iſt ſchlimm. 
Der Kaiſer will, daß dem abgeholfen werde.“ 

Petersburg, 8. Aug. Die kathegoriſchen Antwort- 
noten des Fürſten Gortſchakoff, das Zögern der Weſt⸗ 
mächte mit ihren Exwiderungen, endlich das Bemühen 
durch nachträgliche Interpretationen die in den dieſſeiti⸗ 
gen Depeſchen enthaltenen, im Weſten mißverſtandenen 
Spitzen zu mildern, hat neue Hoffnungen auf Erhaltung 
des Friedens geweckt. Wan will vielleicht nicht mit Un⸗ 
recht, der feſten, eine Theilnahme an der Conferenz der drei 
Mächte abweiſenden Haltung des Wiener Cabinets das 
Beſtreben des Erzkanzlers beimeſſen, den Eindruck zu 
mildern, welchen feine Depeſchen namentlich in Paris 
gemacht bätten. Inzwiſchen nehmen die Rüſtungen ihren 
ungeſtörten Fortgang. Die Ablieferung im Auslande 
beſtellter Kriegsſchiffe ſoll beſchleunigt werden. Die Zeit 
zur Rekrutenauehebung iſt auf allerhöchſten Befehl ab⸗ 
gefürgt Vom Don und vom Aſowſchen Meere werden 

oſaken mobilifirt und nach dem Weſten des Reichs 
dirigirt. Zum Frübjahr ſoll, falls der Friede nicht ge- 
ſichert iſt, eine impoſante Kriegsmacht entwickelt werden. 
Nach Berichten der ruſſiſchen Zeitungen ſtrömt, vom Eifer 
der Vaterlandsvertheidigung getrieben, alles zu den Re- 
krutixungsämtern und wetteifert im Verlangen, eingereiht 
zu werden. Nur ſehr ſchüchtern laufen nebenher klein 
laute Bemerkungen darüber, daß vieler Hände Arbeit 
dem Volksreichthum entzogen werde. — Der Kaiſer in⸗ 
ſpicirt fleißig Truppen, deren viele kommen und wieder 
an ihre neuen Beſtimmungsorte abmarſchiren. Die 
Truppenbewegungen in Rußland find ſehr koſtſpielig. 
Im Frühjahr werden ſie ſammt der Mobiliſirung des 
Heeres ſo viel wie ein Krieg an Ausgaben verurſacht 
haben. Die Kriegsparthei beherrſcht augenblicklich die 
Situation. Die Erbitterung gegen Oeſterreich hat einen 
hoben Grad erreicht. — Ruſſiſchen Berichten zufolge 
läge der Aufſtand in Polen in den letzten Zügen. In 
Wilna und Kiew wäre er erdrückt; in Polen würden die 
Gefechte immer ſeltener; die Krafte der Inſurrektion 
ſeien erſchöpft. 


Newpork, 29. Zuli. General Beauregard beftätigt 
in einem offiziellen Bericht an die conföderirte Regierung, 
daß die verſchiedenen Angriffe der Bundestruppen auf 
Fort Wagner in den Tagen zwiſchen dem 18. u. 23. Juli 
zurückgeſchlagen worden find. Nach einem I1ſtündigen 
von dem Land- und Schiffs batterien gegen die Beite 
unterhaltenen Bombardement ließ General Gilmore einen 
allgemeinen Sturm unternehmen und es gelang den 
Angreifern nach mehreren fehlgeſchlagenen Verſuchen ihre 
Fahne auf der Bruſtwehr des Forts aufzupflanzen; doch 
unmittelbar darauf mußten ſie ſich vor dem ſchrecklichen 
Feuer, welches die Beſatzung auf fie eröffnete, wieder 
zurückziehen. Zwei Negerregimenter, welche an dem 
Sturme theilnahmen, ſollen mit verzweifelter Tapferkeit 
gefochten haben; ihr Anblick verſetzte die Conföderirten 
in ſolche Wuth, daß wo ſie auch erſchienen, ſtets das 
ganze Feuer des Forts auf ſie concentrirt wurde bis ſie 
ſich aus deſſen Bereich zurückziehen mußten. Die 
Bundestruppen verloren über 2000 Todte, Gefangenen 
und Verwundete. Am 24. wurde das Bombardement 
wieder aufzenommen, doch ohne Erfolg; am folgenden 
Tage unterhielten die Forts Wagner und Sumter eine 
Kanonade gegen die feindliche Poſition auf der Inſel; 
am 28. ſollen die Thurmſchiffe ihre Operationen gegen 
die Forts eingeſtellt haben. Der waſhingtoner Corre⸗ 
ſpondent der „Tribune“ verſichert General Gilmore habe 
faft ein Drittel ſeiner urſprünglichen Truppenzahl vor 
Charleſton durch Krankheit eingebüßt, die Regierung je- 
doch, entſchloſſen jene Feſtung jedenfalls zu erobern, werde 
ihm, dem General alle zur Erreichung dieſes Zweckes 
nöthige Verſtärkungen zuſenden. 

— Nach heute veröffentlichten Mittheilungen hat ſich 
die Lee'ſche Armee am 23. und 24. d. durch Cheſter Gap 
aus dem Shenandoah⸗Thale zurückgezogen und wird jetzt 
in der Nähe und ſüdlich von Tulpepper (alſo im Süden 
des obern Rappahannod) vermuthet. — Auch Morgans 
Streifzüge in Ohio iſt ein Ende gemacht worden. Gen. 
Shackleford berichtet offiziell unterm 26., daß er den 
General Morgan, den Oberſten Cluke und 400 ihrer 
Leute gefangen genommen habe. Morgan und Cluke 
ſind nach Cincinati abgeführt und dort ins Stadtgefäng⸗ 
niß geſetzt worden. — Der Schaden, welchen die von 
General Forſter nach Nordcarolina abgeſchickten Streif- 
truppen im rebelliſchen Lande angerichtet haben, wird 
auf 5 Millionen Dollars geſchätzt. 

— Die Privat-Correſpondenz und die Bibliothek des 
Präſidenten Davis ſind bei der Beſetzung der Stadt 
Jefferſon in Miſſiſſippi den Bundestruppen in die Hände 
gefallen. In dem Berichte heißt es, das tauſende von 
Bänden und Briefbündeln, welche ſich — von nördlichen 
und ſüdlichen Staatsmännern und in einigen Fällen 
bis zum Jahre 1852 zurückreichend — auf das Thema 
der Losreißung der Südſtaaten beziehen, durch Beſchlag⸗ 
nahme ans Licht gekommen ſind. In manchen der 
mehr privaten Correſpondenzſtücke war die Trennung 
der Union ſchon als feſt beſchloſſen hingeſtellt und es 
nden f ch nur darum, wie und wann dieſelbe ſtatt⸗ 

nden ſollte. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Pleſchen, im Auguſt. Die in den letzten Tagen 
hierher gelangte Nachricht von der Verleihung des Ro⸗ 
then Adler⸗Ordens an den Secondelieutenant v. Wieſe 
vom Poſenſchen Ulanenregiment wird nicht verfehlen, 
einiges Aufſehen zu erregen, da der Decorirte zu den 
jüngſten Offizieren des Regiments gehört. Die Beran, 
laſſung zu der ungewöhnlichen Auszeichnung verdient 
um ſo mehr mitgetheilt zu werden, da dieſelbe auch an 
und für ſich als ein Beitrag zur Anſchauung der Zu⸗ 
ſtände an der preußiſch⸗polniſchen Grenze Intereſſe zu 
erregen geeignet iſt. Lieutenant v. W. war auf Vor⸗ 
poften an die Grenze bei Grodeisko commandirt und 
erhielt die Meldung, daß ruſſiſche Cavallerie in das 
dicht an der Prosna gelegene Grenzſtädtchen Chocz ein ⸗ 
gerückt ſei. Er begab ſich an Ort und Stelle, wo er 
ſich vergebens nach der dort ſtationirten Vedette umſah, 
jedoch einen bedeutenden Trupp Reiter, deren Gattung 
er nicht erkennen konnte, bemerkte. Als einige Reiter, 
die er für ruſſiſche Offiziere hielt, ſich der Prosna näher · 
ten und ihn grüßten, rief er ſie an und forderte ſie auf, 
beranzukommen. Er ritt ihnen bis in die Mitte der 
Prosna entgegen, erkannte nun erſt, daß dieſelben In⸗ 
ſurgenten ſeien und erfuhr von ihnen, daß ſich 2 preu- 
ßiſche Ulanen bei ihnen befänden, die auf polniſchem 
Gebiet von ihren Leuten gefangen genommen worden. 
Er gab hierüber ſein Erſtaunen zu erkennen und forderte 
die ſofortige Auslieferung der Leute. Da die beiden In⸗ 
ſurgentenführer nichts bierfür thun zu können erklärten, 
ſo erſuchte ſie v. W., ſich zu ihrem Chef zu begeben 
und dieſem fein Verlangen zu melden: fie kehrten bald 
mit der Nachricht zurück, daß die Auslieferung nicht er⸗ 
folgen könne, fügten aber hinzu, daß v. W. vielleicht 
etwas erreichen werde, wenn er ſelbſt mit ihnen komme. 
Er entſchloß ſich, dies zu thun und traf den Führer des 
Inſurgentencorps, Taczanowski, in der Mitte ſeines 
Stabes, und großer, höchſt bunter und maleriſcher Suite. 
Auf denſelben zuſprengend, wiederholte er ſein Verlangen, 
Taczanowski aber antwortete ausweichend und ablehnend 
indem er über das Verhalten Preußens gegen Polen zu 
ſprechen anfing. Lieutenant v. W. erwiderte kurz, daß 
er nicht gekommen ſei, um zu politiſiren, ſondern um 
die ſofortige Auslieferung ſeiner Leute zu verlangen, die, 
wenn ſie die Grenze verletzt hätten, ſtreng beſtraft wer⸗ 
den würden. Nach einigem Beſinnen gab Taczanowski 
nach und ließ die Ulanen vorführen, die man ihrer 
Pferde und aller Waffen beraubt hatte. Als v. W. er 
klärte, daß er die Leute nur mit ihrer vollſtändigen Aus- 
rüſtung zurücknehmen würde, erwiderte man ibm, daß 
dies nicht angebe, da die Sachen bereits vertheilt ſeien; 
er beſtand indeſſen auf ſeiner Forderung und die fehlen⸗ 
den Sachen wurden in einer Vier elſtunde herbeigeſchafft, 
während welcher v. W. in peinlicher Situation in der 
Mitte der Inſurgenten blieb und ſich mit ihnen unter ⸗ 
hielt. Dabei wurde er von Vielen unter ihnen, meiſt 


Zuzüglern aus der Provinz Poſen, beſtürmt zu ihnen 
überzutreten, kebrte indeſſen unangefochten mit fehlen 
beiden Ulanen auf preußiſches Gebiet zurück. Er er — 
für ſein entſchloſſenes und umſichtiges Benehmen, d cher 
welches vielleicht ein erſter Zuſammenſtoß preußil a 
1 * mit den Inſurgenten verhütet worden iſt iu 
nächſt durch Corpsbefehl die Anerkennung des iefen 
direnden Generals ausgeſprochen und wurde in die 2 
Tagen, wie erwähnt, decbrirt. Die beiden Ulanen U, 
ſicherten, auf preußiſchem Gebiet aufgehoben worden at 
fein. Man hatte ſie durch freundliches Grüßen geräuf 1 
io daß fie glaubten, Ruſſen vor ſich zu haben, und id 

die Waffen unter dem Vorwande, diefelben beſichtig 

zu wollen, abgenommen, darauf fie ſelbſt gefangen. 

Lokales und Provinzielles. 

Danzig, den 15. Auguſt. 
[Theatraliſches.] Fräul. Lina Wallbach 
illuſtrirte ihre geftrige Benefiz-Vorftellung durch je 
Vortrag zweier Lieder (von Mozart u. Dorn) und de, 
Patti⸗Walzers von Strakoſch. Wie fie in der letztgenane, 
ten Piege eine große Bravour an den Tag legte, ſo 
wann ſie in den beiden Liedern durch Naivität un 
Seeleninnigkeit des Vortrags den Beifall der kunſtr 
ſtändigen Zuhörer. Am nächſten Montag wird für 1b 
beliebten Komiker Herrn Simon im Victoria-Theal 
eine Benefiz Vorſtellung ſtaufinden. Herr Simon 9, 
für dieſelbe die neue große Geſangspoſſe „Alexande 
der Große“ oder „Abenteuer eines Nachtwa 
ters“ gewählt. Dieſelbe iſt bereits in Berlin mit großen 
Beifall gegeben worden, mußte aber, weil der Geſand 
einer europäifchen Großmacht wegen einer in der Po 
unter dem Titel: „Er“ vorkommenden Perſon Beſchwer⸗ 
geführt, von dem Repertoir verſchwinden. Aus Gefäll 
keit für den Herrn Beneficianten wird auch deſſen Lan 
mann, der Couplet⸗Sänger Herr Neumann aus Leipzi, 
eine Piece als Intermezzo vortragen. Wir wünſchen 
daß Herr Simon durch den Anblick eines recht volle 
Hauſes erfreut werden möge! 

— Herr Stadt⸗Rath und Kämmerer Strauß, der 
von einer gefährlichen Krankheit heimgeſucht worden un 
ift ſoweit hergeſtellt, daß er in nächſter Zeit wieder jet 
Amtsgeſchäfte übernehmen kann. 

— In der für den nächſten Dienſtag angeſetzten G, 
neral⸗Verſammlung der Friedrich- Wilhelms ⸗ Schützen 
Brüderſchaft wird die Hauptmannswahl ſtattfinden. 

— Der Geſellen Verein wird morgen eine Vergun 
gungsfahrt nach Heubude unternehmen. 

— Man erwartet, daß namentlich von hieſigen Gear, 
Vereinen der funfzigjährige Todestag Theodor Körne 
durch ein großes Concert gefeiert werden wird. 80 
Programm deſſelben könnte allein aus Körner'ſch 
Liedern hergeſtellt werden. 

— Im Seebade Zoppot findet morgen das Badefeſt, 
wie auch das letzte Concert in dieſer Saiſon ſtatt. Hb 
Pyrotechniker Behrend wird um 9 Uhr Abends daſel 
ein Feuerwerk abbrennen. 

— In der vexfloſſenen Nacht wurde die Feuerwelt 
allarmirt, ohne in Thätigkeit zu kommen. Der Hausknech 
des Kaufmanns Hilff auf dem 2. Damm war in det 
Dach-Giebel⸗Kammer zur Ruhe gegangen’ und einge“ 
ſchlafen. Das Licht, welches er vergeſſen auszulöſchen 
hatte er zu nahe vor einen kleinen Spiegel auf den Ti m 
geſtellt, wodurch dieſer in Brand gerieth und 5 
Bretterwand der Kammer vom Feuer ergriffen wurde 
Die Löſchung erfolgte durch die Hausbewohner. y 

— Geſtern Nachmittag erhängte ſich im Guttenberg 
haine zu Jäſchkentbal der hieſige Malermſtr. Pegel? 

— Bei der in unſerer Stadt am 8. Auguſt — 
ſtattgefundenen Provinzial» Generalverfammlung "7 
„Ortsverbrüderungen des deutſchen Handwerkerbundes 
in der Provinz Weſtpreußen waren folgende Städte ve 
treten: Danzig, Elbing, Marienburg, Mählbause 
Braunsberg, Neuteich. Außerdem waren Deputirte 1 
Berlin, Frankfurt a. O. und Stolpe anweſend. 
Summa ca. 120 Mitglieder. Gegenſtände der Tag, 
ordnung waren: 1) Die Grundzüge des deutſchen Han, 
werkerrechtes nach der betreffenden Petition des 29 
ßiſchen Volksvereins“, 2) die Wichtigkeit der Beſchſckun 
des allgemeinen deutſchen Handwerkertages zu Fra 
furt a. M. vom 25. — 27. Sept. d. J. dt 

Pr. Holland, 12. Aug. In der vorigen Wei 
kam der Kaiſerlich-Ruſſiſche Grenzdauptmann v. Gersde 
mit einem anſcheinend für Rußland beſtimmten Wa pet 
transport von Eydtkuhnen nach Güldenvoden und eb 
dort durch unſere Stadt. Obgleich er im Befige ei g 
Paſſes der Gumbinner Regierung, ausgeſtellt von neh 
Polizei⸗Verwaltung Eydtkuhnen, ferner im Beſitze ei 
Geleitſcheins des Königl. Hauptzollamts Eydtkuhnen Ion 
befand, obgleich ferner die von ihm geführten Kiſten der 
der Steuerbehörde plombirt waren, wurde G. von. em 
biefigen Polizeibehörde dennoch angehalten, weil in eilig 
Paſſe die „Unterichrift des Inhabers“ und (mahri® ten 
lich aus Verſehen des abfertigenden Beamten) We 
„Gumbinnen“ das Dakum der Ausfertigung des Ph 
fehlte. G. wurde einige Tage und Nächte theils Paul 
Civil- theils durch Militärbeamte in feinem Gare . 
obſervirt und die Waffen vorläufig mit Beſchla Gch, 

Strasburg i. P., 12. Aug. Während die und 
mächte daräber noch weitläuftige Noten wechſeln, er, 
wie den Polen zu helfen, werden dieſe in ihren Lichten 
nen Corps allgemach aufgerieben. Faſt alle Nachri aller 
beſtätigen, daß die Ruſſen in der Regel Sieger arge 
aufgenommenen Gefechte bleiben, und in ihrem eigen, 
hen jetzt viel mehr Syſtem, Taktik und Sicherheit 3 un 
In einem vor 4 Tagen in der Nähe von dem — die 
ſchen Städtchen Gurezno engagirten Gefechte in über 
Polen wieder bedeutende Gefechte erlitten. ude will 
das Schlachtfeld gewanderter polniſcher Handels uuf h 
die Zahl der auf dem Felde zerſtreuten Leichen geſchäßt 
darunter verhältnißmäßig die wenigſten Ru Hd teten 
und an den Wunden wie an den ſtellweiſe Gant haben. 
Leichenhaufen die Wirkung des Artilleriefeuers et 


— 


Königsber 1 r 
g. Herr v. K.⸗D. auf L., ein bekannter 
A auf der Bahn mit Hinderniſſen, hat am Mittwoch 
—— begonnen, die kürzlich ein Offizier des 1. Hu ⸗ 
hr eölimente ausgeführt, nämlich 60 Meilen in 4 Tagen 
Pon Hr. v. RD. hat ſich zu dem Ende hier und 
Tou ogauen je 3 Pferde ftationirt und muß nun dieſe 
dene Meiten) täglich drei Mal bin und zurüd 
den, eine Aufgabe, die außer der körperlichen An- 
‚gung bedeutende Langeweile im Gefolge haben und 
ct g ſicher nicht unwillkommen erſcheinen laſſen 
— o viel wir hören, pflegt Herr v. K.⸗D. Mor⸗ 
don um 5 und um halb 9 Ubr, Nachmittags um 55 Uhr 
feiner Wobnung in der Stadt adzureiten. 


Circus Suhr und Hüttemann 


Die große Spectakel-Pantomine: „Muſtapha Paſcha 
Kur: Der Tyrann von Semlin“, welche vorgeſtern im 
Frida zum erften Mal in Scene ging, hat eine 
5 ante Ausſtattung und gewährt in einer exacten Aus- 
ng bei allem Romantiſchen den Eindruck des Groß⸗ 
rden. Die Handlung, welche in derſelben vorkommt, 
Seren Unter dem Wechſel von Tableaur, Manövern, 
Prnduen und Märſchen zu Fuß und zu Pferde ſchnell 
Note s und enthüllt zum Schluß in dem magiſchen 
des e von bengaliſchen Flammen ein höchſt imponiren⸗ 

ntoloſſales Bild. Es ift zu wünſchen, daß dieſe 

* noch öfter wiederholt werde, damit alle bie 
beit Liebhaber von dergleichen Productionen Gelegen- 
dubaben, fie zu ſeben. Heute wird eine Benefiz⸗Vor⸗ 
Die ug für Herrn Nagels und feine Söhne ſtattfinden. 
be „große Anerkennung, welche die Leiſtungen derſelben 
dapır. rm Publikum gefunden, wird hoffentlich zu einem 
Kot Beſuch derjelben beitragen, zumal das Re- 
ütt der ganzen Geſellſchaft der Herren Suhr und 
gü emann bier ein ſehr gutes iſt und das Publikum 
delie — Pin Aer daf es 15 dem l dieſer 
itglieder derſelben Vorzügliches zu ſehen be» 
kommen — . zug ch 5 9 
Dominikswanderung. 
(Fortſetzung.) 
hat Wr dale, was irgendwie etwas Poſitives bietet, 
wo abſtracl finn eine beſondere Neigung. In Zeiten, 
aus den ate Köpfe und ſeichte Moraliſten alles Pofitive 
und lieb andlungen der Menſchen zu verbannen ſuchen 
werden er die Menſchennatur, um mit ihr fertig zu 
That „derſtümmeln, als fie ihrer Beſtimmung, der 
Au „ entgegennwachſen zu ſehen, weidet das Volk fein 
8 ge ſelbſt durch den Anblick großer Verbrechen gerne, 
amit es doch auf irgend eine Weiſe ſeiner natürlichen 
Aang Rechnung trage. Daraus erklärt ſich auch die 
Fbeilnabme, welche auf Märkten den ſogenannten Mord⸗ 
„dern zu Theil wird. Es find dies in der Regel Er⸗ 
kasniſſe auf der unterſten Stufe der Kunſt, eine ſich 
5 en an Kindiſchen verlierenden Farbenklexerei. Das 
vi sale frägt wenig oder gar nichts nach dem künſtle · 
5 rd es will nur durch. etwas Poſitives in den 
& ungen der Menſchen ſeine Phantaſie beleben und 
de in, Erzätlungen haben. — Von den Mordblldern, 
die 2 rend des jetzigen Dominiks auf dem Holzmarkt 
ufmerkſamkeit des Volkes aus der Stadt und vom 
aub u Anſpruch nehmen, ſpielt das des dreizehnfachen 
He mörders Maaſch eine dervorragende Rolle. 
er Er einer Reihe von Feldern die Morde dar, welche 
feiner Döſewicht begangen. Ein Feld zeigt ibn mit zwei 
zerichtef chandgenoſſen auf der Anklagebank des Schwur⸗ 
nen, der Sas zu Cüſtrin. Der Gerichtshof, die Geſchwore 
Allet taatsanwalt, der Vertheidiger, das Publikum und 
ren gege onſt noch zu dem ſchwurgerichtlichen Verfah⸗ 
klexen gen die Verbrecher gehört, iſt in bunten Farben⸗ 
mit zangedeutet. Der Inhaber des Mordbildes ſingt 
lagen d ner heiſernen Stimme unter Begleitung der 
derhol en Töne feiner Dreyorgel ein Mordlied und wie 
die Er von Zeit zu Zeit in einer volsthümlichen Weiſe 
find „ lärung deſſelven. Seine Zubörer und Zuschauer 
2 geicberft aufmerkſam, erzählen ſich das Gehörte und 
Men ne gegenſeitig wieder und ſagen, daß, wenn der 
jet u einmal dem Böſen verfalle, noch blutdürſtiger 
Ae. die Hyäne und der Tiger. um die durch bin» 
bann reckbilder erregte Phantaſie in Thätigkeit und 
detma ung zu erhalten, ſuchen die Kunden des Mordbil⸗ 
8 Aut darauf in der Regel ihre Augen durch 
Die lic der wilden Thiere zu weiden. 
engen! dem Holzmarkt befindliche Ot to'ſche 
bu 1 iſt deßhalb auch unter den Schau- 
blut lee der beſuchteſten, und wer nun einmal an den 
Menntigen Beſtien Geschmack bat, der wird auch diese 
münnſſerie nicht unbefriedigt verlaſſen. Sie enthält zwei 
einem be Löwen, zwei Jaguare oder brafilianiſche Tiger, 
geſtreſ Leoparden aus Afrika, einen Pantbertiger, eine 
Schlalte und ſchwarzgefleckte Hyäne, zwei Wölfe, Bären, 
Deli ngen, Stachelſchweine, Affen, Papageien, zwei 
Fleigfan u. ſ. w. Eines großen Zuſpruchs erfreut ſich 
Angltaue das unglückliche Mädchen ohne Arme. Auch das 
Unglück itt Gegenſtand der Schauluft. Der Anblick der 
es r elicpen wird dadurch gemildert, daß ſie zeigt, wie 
der B möglich iſt, vermöge der Füße einen großen Theil 
der Funichtun en mit Leichtigkeit auszuführen, welche zu 
Unction Meißiger Hände gehören. Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


wesen Ein eigentbümliches, in ſeiner Art noch nie dage- 
dase Duell fand kürzlich in Amerika zwiſchen zwei 
nen lern, einem Engländer Namens John Lewis und 
beute f teußen, Namens Tarteiffer ſtatt. Die beiden 
dera orderten fi in Folge eines Streites zum Duell 
din und achdem man lange über die Wahl der Waffen 
ini u geſtritten hatte, wurde man endlich dahin 
8 man ſich im Luftballon ſchlagen wolle, indem 
einen Sura auf die Perſon des Andern, ſon dern 
— In u Da ne eine 

urde nen genügenden Erfolg verſprechen konnte, 
beſchloſſen, daß Jeder ſich hierbei eines großen 


Gewebres, welches mit 4 ſchweren Kugeln geladen wer- 
den ſollte, bediene. Allgemein wurde die Sache jedoch 
für einen Humbug gehalten, und Keiner wollte an die 
wirkliche Ausführung glauben. Dennoch ging das Duell 
vor einigen Tagen auf oder vielmehr über einem Felde 
nahe beim Dorfe Sallisburg an der Grenze von 
mont vor ſich. Die beiden, ganz gleichen, in Boſton 
angefertigten Ballons gingen auf ein gegebenes Zeichen 
in die Höhe, auf ein zweites von unten gegebenes Sig 
nal hörte man eine zweifache Detonation. Einer der 
Ballons ſetzte majeftätiich ſeinen Weg fort. 
drehte ſich anfangs einigemale um ſich ſelbſt, fing dann 
zuerſt langſam, dann in immer mehr beſchleunigteren Be- 
wegung zu fallen an. Herr Lewis, der ſich in dieſem 
befand, wurde ohne Bewußtſein gefunden, mit gebroche⸗ 
nem Arm und voll von ſchrecklichen Quetſchwunden; man 
hofft indeſſen fein Leben zu retten. Was Herrn Tar 
teiffer betrifft, ſo weiß man nicht, was aus ihm gewor⸗ 


den iſt. l 

„ In der mähriſchen Stadt Prüm ſollen die 
Sandalen Chriſti zur Verehrung ausgeſtellt werden. Dieſe 
Sandalen hat Pipin der Kleine vom Papſte Zacharias 
zum Geſchenk erhalten und der dortigen Kirche, die er 
bauen ließ, zugewendet. 


Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. Auguſt. 


(Schluß) 

St. Barbara. Getauft: Gewehr⸗Reviſor Stockmar 
Sohn Max Wilhelm. Eigenthümer Zebrowski am Sand⸗ 
wege Sohn — Bernhard. Schloſſergeſ. Schubert 
Sohn Carl Guſtav Robert. Poſtbote Koske Sohn Friedr. 
Wilhelm Ernſt. 

Geſtorben: Eiſendrechslergeſell Ruprecht Tochter 
Wilhelmine er 1 J. 11 M., Maſern. Victualien⸗ 
bändler Retzlaff Tochter Laura Amande, 8 T., Schwäche. 
Eigenthümer Groth Tochter Meta Cäcilie, 3 M., Krämpfe. 
Schuhmachermſtr. Saft Tochter Johanna Emma, 11 M., 
Gehirnkrämpfe. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Geſtorben: Kaufmann Otto Friedr. Wilhelm Wolter, 
29 3. 8 T., doppelſeitige Lungen und Bruſtfell⸗Ent⸗ 
zündung. 

St. Nicolai. Getauft: Büchſenſchäftergeſ. 
Hildebrand Tochter Johanna Bertha. Schuhmachermſtr. 
Wotzki Tochter Martha Eliſe. Oderkahnſchiffer Breunchen 
Sobn Gottlieb Wilhelm Robert. 

Aufgeboten: Aug. Kaczynski mit Bertha Liedtke. 

Geſtorben: Wittwe Eleonore Heidemann geb. Haack, 
76 J., Typhus. Wwe. Conſtantia Schwarz geb. Halbe, 


73 J., Leberkrebs. 

Karmeliter. Getauft: Böttchergeſ. Beyer Tochter 
Marie Roſalie. Maurergeſ. Pietzel Tochter Auguſte 
Anna Barbara. 

Aufgeboten: Seefahrer Michael Winter mit Izfr. 
Johanna Kewitz. 

Geſtorben: Fleiſchermſtr. Kellner Töchter Martha 
Anna, 2 J. 3 M. und Johanna Marie, 8 M. 5 T., 
beide an den Maſern. Schutzmann Zimmermann Tochter 
Bertha Franziska, 27 J. 1 M. 2 T., Maſern. Schutz ⸗ 
mann Steffin todtgeborene Tochter. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachergeſ. Höhle 
Sohn George Rudolph. Zimmergeſ. Wieſe Tochter Maria 
Jenny Martha. Maurergeſ. Bartels Sohn Paul Carl Emil. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 


se. 4| 338,00 12,9 ar friſch, Himmel theilweiſe 
bewölkt, ſchönes Wetter. 
15 80 339,16 12,9 [W. mäßig, klarer Himmel, 
ſchönes Wetter. 

12 339,21 15,0 Nord. do. do. 


Schiffs-Napport aus Ueuſahrwaſſer. 
Angekommen am 14. Auguſt. 
Watſon, Magaret, v. Newcaftle, m. Kohlen. Beuter, 
Leucothea, v. Swinemünde, mit Kalkſteinen. 
Retour eingekommen: 

T. Schönmacker, Johanna, wegen Mangel an Proviant 
(8 Wochen von hier.) 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Angekommen am 15. Auguft: 

Taraldſen, Charlotte, v. Carlshamn, m. Theer. Gerlach, 
Ebinburgh, v. Dublin, m. Kalkſteinen. Oeſterreich, Aeolus, 
v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. Crisp, Macedomien, 
v. Sunderland, m. Koblen. Schmidt, Rügenwalde, v. 
Grimsby, m. Holz. — Ferner 1 Schiff mit Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Holz. 
Ankommend: 2 Schiffe. Wind: WNW. 


Producten Berichte. 
Börfen-Berkäufe zu Danzig am 15. Auguſt. 
Weizen, 100 Laſt, 132 u. 130 pfd. fl. 470; 130pfd. fl. 462}, 

fl. 468; 128. 2 pfd. fl. 465; 129 u. 127pfd. fl. 455; 
l ge 450; 125pfd. ſchwarzſpitzig fl. 390 Alles 
pr. 85pfd. 
Roggen, 120pfd, fl. 2924 pr. 81àpfd.; 124. 25pfd. 
fl. 290 pr. 125pfd. 
Berlin, 14. Auguſt. Weizen loco 58— 70 Thlr. 
Roggen loco 45 — 46 Thlr. 
Gerfte, große und kl. 33— 39 Thlr. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 
Erbſen, Koch. und Futterwaare 45—50 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. 
Winterrübſen 91—94 Thlr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 
Leinöl loco 164 Thlr. 
Spiritus 165—$ Thlr. pr. 
Stettin, 14. Auguſt. Weizen 
Roggen 431—44 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. pr. 8000. 


8000. 
66—67 Tolr. 


Ver |’ 


Der andere 


Königsberg, 14. Auguft. Weizen 775—80 { 
Rosen 474581 Gar. ERS 
Gerſte gr. 32—43 Sgr., kl. 30—39 Sgr. 


gr 254 Sgr. 
rbſen 45—54 Sgr. 
Leinöl 164 Thlr. 


Rüböl 13 Thlr. Er 
Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmi 
vom 12. bis incl. 14. Aug uſt: 
436 Laſt Weizen, 150 Laſt Roggen, 20 Laſt Erbſen, 
2919 fichtene Balken und Rundbolz. 
Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll unter 0. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Appellations-Gerichts⸗Rath Kelch a. Bromberg. Lieut. 
u. Rittergutsbeſ. Steffens n. Gattin a. Gr. Golmkau. 
Die Gutöbefiger Fuchs n. Gattin a. Böhlkau u. Buchholz 
nebft Fam. a. Gluckau. Rentier Manns a. Berlin. Die 
Kaufleute Buff a. Berlin, Landmann a. Königsberg, 
Wolffdeim u. Meyer a. Stettin u. Wollgaſt a. Leipzig. 
Frau v. Wilamowitz Möllendorf a. Mackowitz. Frau 

Rittergutsbeſitzerin v. Lettow a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. D. denhoff a. Carthaus. Gutsbeſitzer 
Takacsky a. Ungarn. Rentier Schmidt a. Meklenburg. 
Die Kaufleute Schmitz a. Aachen, Heyne a. Harburg, 
Schwartz a. Schwetz, Herrmann, Tourte und Hoſſmann 


aus Berlin. 
Walter's Hotel: 

Sanitätsrath v. Treiden a. Königsberg. Lieuten. 
Knuth a. Bordczichow. Rittergutsbeſ. Knoff a. Prang⸗ 
ſchin, Nadolny a. Kulitz und Froſt a. Majewo. Guts⸗- 
bei. Sieg n. Gattin a. Sietzenhütte. Ober- Amtmann 
Zwicker a. Czechoczyn. Appell.⸗Ger.⸗Referend. Beleitis 
a. Berlin. Die Kaufl. Schwager a. Marienburg und 
Frank a. Berlin. Frau Kaufmanns⸗Wittwe Jekſch aus 
Königsberg. 5 

Hotel zu den drei Mohren: 

Lieut. im 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regmt. No. 4 
v. Voltejus a. Königsberg. Fabrikbeſ. Golchert aus 
Chemnitz. Die Kaufl. Orban a. Leipzig und Gedrich 


aus Cöln. 
Hotel d'Oliva: 


Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein n. Fam. a. Klonofken u. 
v. Krohn n. Gattin a. Schwenczin. Rentier Mielke n. 
Fam. a. Schmechau. Die Kaufl. Burau und Oelker a. 
Neuftadt und Gregor a. Berlin. Gerichts-Aſſeſſor Hutt 
a. Neuſtadt. Oekonom Schwarz a. Lucknau 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Stanislaus v. Proskowski a. Polen. Kreis- 
richter Dr. Gaupp a. Pillwallen. Commis Neubert a. 
Rieſenburg. Die Kaufl. Lewy d. Löblau, Löwe aus 
Aachen, Reich a. Berlin und Kögel a. Lauterburg. Frau 
Oekonomie Commiſſarius Werner nebſt Geſchwiſter 


aus Flatow. 
Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Brandt a. Lindau. Die Kaufl. Galſter 
a. Stolp, Zimbert und Holzſt a. Königsberg. Frau 
Gute beſ. Tourbie a. Stoepz. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Kaufl. Steffens und Stobbe a. Tiegenhof und 
Tugendreich a. Graudenz. Schiffskapitain Sommerfeld 
a. Stettin. Gutsbeſ. Schmidt a. Königsberg in Pr. 
Fabrikant Lindau a. Bremen. 


Aufforderung. 
De Stelle des Lehrers an der evangeliſchen Schule 
zu Krakau, Danziger Nehrung, wird 
zum 1. October dieſes Jahres erledigt und ſoll 
baldigſt wieder beſetzt werden. 5 
Die mit derſelben verbundenen Amtsvortheile find: 
1) freie Wohnung im Schulhauſe; 
2) freie Feuerung, beſtehend in 13%, Klaftern 
kiefern Scheite; 
3) Nutzung von 2% Morgen preuß. Gartenland; 
4) in einem jährlichen Gehalt von 142 Thlr. 
13 Sgr. 8 Pf. N 
Zur Bewerbung um die Stelle fordern wir mit 
dem Bemerken auf, daß Meldungen zu derſelben 
unter Beifügung von Befähigungs⸗ und Führungs« 
zeugniſſen fpäteftens bis zum 22. Auguſt er. bei 
uns eingereicht werden müſſen. f 
Danzig, den 6. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


Der 


neueſte Poſt⸗Bericht 


des Königl. Poſt⸗ Amts Danzig iſt für 1 Sgr 
käuflich in der Buchdruckerei von 5 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
Königliches Poſt-⸗Amt. 


ohannesson. 


Penſions⸗ Quittungen, 
Mieths⸗Contrakte 


find zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Victoria-Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 16. Auguſt. Neuntes Auftreten 
des Herrn Hugo Müller vom Königlichen 
Hoftheater zu München. Das bemooſte Haupt, 


ͤã d bbb 


oder: Der lange Iſrael. Schauſpiel in 4 Allen 


von R. Benedix. Hierauf: Zum elften Male mit 
neuen Couplets von Herrn Hugo Müller: Vom 
Juriſtentage, oder: Ein Berliner Kreisrichter 
in Wien. Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch. 


Montag, den 17. Auguſt. 


Zum Benefiz für Herrn Julius Simon. 


Zum erſten Male (neu): Alexander der Große, 
oder: Abenteuer eines Nachtwächter. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern nach einer 
von Haffner dramatiſirten Zſchockeſchen Novelle frei 
bearbeitet von Salingré. — Erfter Akt. Erſtes 
Bild: Im Vorzimmer. Zweites Bild: Nachts um 
die zwölfte Stunde. Drittes Bild: Der Wirrwarr 
auf dem Maskenball. — Zweiter Akt. Viertes 
Bild: Bei nachtſchlafender Zeit. Fünftes Bild: ER! 
— Dritter Akt. Sechſtes Bild: Im Arreſt. 
Siebeutes Bild: Mehr Glück, als — — Achtes 
Bild: Bal masqué et paré. — Zum zweiten Bild 
Einlage: Der Hofmuſikus. Intermezzo von 
Linderer, vorgetragen von Herrn Neumann, 
Mitglied der Leipziger Couplerſänger ⸗Geſellſchaft. 
(Aus ganz beſonderer Gefälligkeit für den Benefizianten.) 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Heute Sonntag, den 16. Auguſt 1863: 
Zwei große 
außerordentliche Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der zweiten 73 Uhr. 

Auf mehrſeitiges Verlangen erlaubt ſich 
ie Direction die erſte Vorſtellung „Feſt⸗ 
vorſtellung für Kinder zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen zu geben, wobei auch Erwachſenen der 
Zutritt für das doppelte Entree feeifteht. 

Zum erſten Male: > 
Eine Nacht in Peking, 
oder: hier, dort, oben, unten, links, rechts, in der 
Mitte, in der Luft und überall auf einem Male, in 
mehr als 400 verſchiedenen Arten, ausgeführt von 
60 Perſonen der Geſellſchaft und Pferden. Engl. 
Jagd⸗ Manöver, ee von 4 Herren und 
amen. 


4 
Muſtapha Waſcha, 
oder: Der Tyrann von Semlin. 
Große hiſtoriſche Spectakel-Pantomime aus dem 14ten 
Jahrhundert in 6 Tableaur, mit Manövern, Gefechten, 
Märchen zu Fuß und zu Pferde und mit vier 
completen Geſchützen, ausgeführt von 120 Perſonen 
und 24 Pferden, endet mit brillantem Schlußtableau. 
Preiſe der Plätze: Numerirter Sitz 15 Sgr. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 7½ Sgr. 
Dritter Platz 3 Sgr. — Billets find in der Reſtau⸗ 
ration im Circus zu haben. 
Montag, den 17. Auguſt: 
zroße außerordentliche Vorſtellung. 
Bene auß Anfang 7½ Ubr, 9 


Selonke’s Etablissement 
auf Langgarten. 


Das am 18. Juli angekündigte und wegen 
ſchlechter Witterung aufgeſchobene 


Große Doppel⸗Concert 


nebſt großer 


ſt 
Garten und Waſfer⸗Illumination, 


arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. Torresse findet 


Montag, den 17. Auguſt ſſatt. 
Das Concert-Programm beſteht aus den belieb⸗ 

teſten Piecen und werden die Theile abwechſelnd durch 

Streich- und Blas- Inſtrumente ausgeführt, ohne daß 

Zwiſchenpauſen während des Coneerts eintreten. 

Zum Schluß: Großes Potpourri von Bach. 
Auf Verlangen der alte Deſſauer mit neuen 

Ueberraſchungen. 

Billete à 2 Stück 7 / Sgr. find in der Conditorei 
des Herrn Grentzenberg, in der Leutholg’iden 
Weinhandlung, in der Cigarren-Dandlung des Hoſ⸗ 
lieferanten Herrn Rovenhagen, in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Wiens, Langgarten, fowie 
im Etabliſſement zu haben. An der Kaſſe à 5 Sgr. 

Anfang 5 Uhr. Kinder die Hälfte. 

F. . Selonke. 


Polniſcher Kientheer, 

in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck. 

Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Gharlotteuſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nasweiten: 

Ich habe mebrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitz'ichen Kräuter- Liqueurs bei 
verſchiedenen Krankbeiten zu beobachten und kann denſelben bei Verdauungsſchwäche, Hämor⸗ 
rhoidalleiden und feinen Nebenkrankheiten ganz beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen 
der leidenden Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne. 


Bieſenthal, 13. Mai 1863. Klockmann, Arzt. 


Seit länger als zehn Jahren an hartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchleimung leidend, 
habe ich mancherlei, mir theils freundſchaftlich angerathene, theils ärztlich verordnete Mittel gebraucht, 
ohne jemals einen mehr als vorübergehenden Erfolg durch dieſelben zu erreichen. Meine Lelden und 
Beſchwerden — denen nach ärztlichem Urtheil Hämorrhoiden zu Grunde lagen — verſchlimmerten ſich 
derart, daß oftmals, in Folge des Blutandranges, Anfälle eintraten, die mir nicht nur das Athem⸗ 
holen äußerſt erſchwerten, ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. 

Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich einen Verſuch mit dem Da ubitz ſchen 
Kräuter » Liqueur. Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, trat merkliche Beſſerung ein 
und jetzt, nachdem ich mich deſſelben ſeit länger als einem Jahre bediene, bin ich ſoweit gänzlich her ⸗ 
geſtellt, daß ich nur ſelten noch, und auch dann nur durch leichtere Beſchwerden, an meinem früher, ſchon 
ſo tief eingewurzelt geweſenen Leidenszuſtand erinnert werde. 

Da ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten Gebrauche des 
genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, jo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit für ver⸗ 
pflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu veröffentlichen. 

Berlin, den 15. Mai 1863, F. M. Kraus, 
Charfotten- Straße 88. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent. 


nebſt Beſchreibung des Bildes von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn III 
Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bilden 


Korkenmachergaſſe No. A, zu haben. 
8 Stempel (dem kronprinzliche! 


welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem 


Menfch. Dieſes Kunſtſtück wird von 


Nur noch eine kurze Zeit produciren ſich 
die beiden weltberühmten Zwerge 


Admiral Piccolomini, 
30 Jahre alt und nur 30 Zoll hoch, und ſein 


Adjutant Tom, 


25 Jahre alt und nur 20 Zoll hoch, in einer eigens dazu erbauten Bude 


Alles Uebrige iſt bekannt. 


SALLE de BASCH 


in der größten Bude auf dem Holzmarkt. 
Sonntag, 


auf dem Holzmarkt. BE IR 


Admiral Julius Piccolomini 


den 16, Auguft: Drei Vorſtellungen. 


E Anfang der erften A, der zweiten @ und der dritten S Uht 


= Montag, den 17. Auguſt: D 


Experimente der höheren Magie und 
F. J. Basch. Zum Schluß diefer Vorſtellungen u. 


— 


keinem andern Künſtler ausgeführt. 
Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. D 


Swen Borfelluugen uch amüſanter Illuſtonen durch 
Phyſik des Professeu 


Die Reiſe durch die Luft, oder Der fliegend 


Zur Beachtung: Eingegangene Verpflichtungen berufen mich nach Berlin, weshol 


2 ich meine Vorſtellungen unwiderruflich mit Montag, den 17. Auguſt beſchließe. 
F. J. Basch: 


—— ——— ü — 
Die von mir nur allein nach dem Originale anfgenommen! 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


n. 


4 


Wappen und meinem Namen darunter) verſehen find. G. F. Busse» 
Hof » Photograph. 
1 3 ie Das Depot 
Menagerie PR | landwirthſchaftlicher Maſchinen“ 
auf dem Holzmarkte, Töpfergaſſen⸗Ecke, in 


der dazu erbauten Bude. 

aller Thiergattungen, namentlich Löwen, 
Leoparden, Hyänen, Affen u. Schlangen, 
auch eine Wolfsfamilie mit 8 in der 
gerie gebornen Jungen u. ſ. w. 
mittags 5 und 7 Uhr ſtatt. 

bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Zweiter Platz 2Y, Sgr. Dritter Platz 1½ Sgr. 


gegründet von den Landwirthen unſerer Provinz 
mit dem heutigen Tage hierſelbſt, 

Die Menage rie enthält viele u. ſeltene Exemplare Laſtadie Nr. 36, 
Tiger, eröffnet. 


Mena- lichen Geräthes vom größten bis zum kleinſten 
zugänglich und rege Theilnahme erwünſcht. 
Die Bedingungen ſelbſt ſind bei dem 
zeichneten oder im Depot in den Stunden 
Morgens bis Nachmittags 5 Uhr zu 
Briefliche Anfragen müſſen frankirt fein. 
Danzig, den 1. Auguſt 1863. 


Ratten, 


Die Hauptfütterung findet täglich Nach⸗ 
Die Menagerie iſt von Morgens 8 Uhr 
Preiſe der Plätze. Erſter Platz 5 Sgr. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
F. Otto, Menageriebeſitzer. 
Schwaben, Franzoſen 


Es iſt daſſelbe allen Fabrikanten lunniuchſceſ, 
u 


ir 


leichten Bedingungen zur Aufftellung ibrer Fabel 


nter g 
9 


von 1 
Christ. Friedr. Keck 


Mäufe, Wanzen u. ihre 5 
ueber 


eie ordentl. Frau, welche 2 ½ Jahre, 
für die Familie eines Stabsofſiziers gewaſchen 
hat, der jetzt verſetzt iſt, bittet Herr ſchaften um 
Wãäſche zu waſchen; es ſei auf Stück oder 
Monalsweiſe. Kumſtgaſſe Ro. 1, 1 Tr. hoch. 


4 tiige mit augenblick 
zeugung und 2jähriger Garantie. 


Wilh. 


Heil. Geistgasse 60, vis-u-vis dem 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


2 
licher 


Dreyling; 


Königl. appr. Kammerjäger, ac erbebauft‘ 


